ad 3b)

Stellen Sie allgemeine Richtlinien auf, welche UML-Konzepte auf welche XML-Konzepte abgebildet werden können und geben Sie Beispiele dazu an. Welche Alternativen und Probleme (Informationsverlust?) treten bei dieser Abbildung auf?
Vor der Implementierung eines UML-Diagramms als XML Dokument, ist eine DTD Datei (Document Type Definition) zu erstellen in welcher die verwendeten Elemente bzw. deren Attribute vor der Verwendung deklariert werden.

Klassen werden hierbei als Elemente dargestellt und deren Attribute können entweder als Attribut in der Attributsliste bzw. als Unter-Element aufscheinen.

Informationsverluste treten bei folgenden Operationen auf, welches im Punkt „Aggregation“ näher behandelt wird.

Überführung eines UML-Diagramms in ein XML Schema

Dabei wurde der UML-Extension Mechanismus ausgenützt – die Verwendung von Stereotypen und Schlüssel-Wert-Paaren – um XML Elemente als Klassen in UML darzustellen. Die Vorteile dieser Vorgehensweise sind folgende:

· Direkte und eindeutige Modellierung von XML Schemata in UML

· Strikte Unterscheidung von XML Schemata Modellteilen und dem restlichen Modell

· Überarbeitung von bestehenden Modellen durch Hinzufügen von Stereotypen ermöglicht eine graphische Auszeichnung der XML relevanten Inhalte

· Festlegung einer geringen Menge von Regeln, die leicht für einen Analytiker erlernbar sind

Generalisierung  (alternativen)
Für die Transformation der Generalisierung sind zwei wesentliche Implementierungsmöglichkeiten zu betrachten. In einem Fall werden sämtliche Klassen der Generalisierungshierarchie in einer Relation gespeichert, so dass jedes Attribut, das in der Hierarchie Verwendung findet, in dieser Relation steht und dass die von einer Klasse nicht benötigten Attribute auf NULL gesetzt sind. Bei der anderen Variante wird jede Klasse in eine eigene Relation transformiert. Hierbei existieren zwei Möglichkeiten. Zum einen können alle Attribute, die vererbt werden, in die Relation mit aufgenommen werden, und zum anderen können die vererbten Attribute nur in der generelleren Klasse bleiben, so dass eine Referenz auf das entsprechende Objekt der generellen Klasse  benötigt wird. 

Aggregation (Informationsverlust)

Aggregationen als Part-Of-Beziehung lassen sich passend als Element-Inhalt übersetzen. Da sich im Element-Inhalt die Daten wiederfinden, wird die Modellierungsmöglichkeit gewählt, Daten als Aggregationen zu modellieren. Jede Klasse, die Teil einer übergeordneten ist, findet sich in XML namentlich in der Spezifikation des Element-Inhalts wieder.  Die Multiplizitäten sind in XML einfach  über ?, + und * auszudrücken. Soll eine Aggregation eine Folge von Objekten (Sequenz) ausdrücken wird als Kommentar {sequence} und im Falle einer Auswahl {choice} an die Stelle geschrieben, an der sich die Verbindungslinien zu den untergeordneten Klassen auftrennt.  Schachtelungen von Sequenzen und Auswahlen lassen sich so über einen entsprechenden Baum ausdrücken. 

Grundsätzliches

UML verwendet verschiedene Diagrammtypen, um das gesamte System auf dem gewünschten Abstraktionsniveau zu beschreiben. Dadurch soll erreicht werden, dass das System aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet werden kann und dennoch  ein vollständiges Modell entsteht. Ein Diagramm stellt eine spezifische Sicht auf ein Modell dar und ist dabei konsistent mit anderen Sichten. Es liefert die teilweise Repräsentation eines ganzen Systems. UML stellt im Wesentlichen fünf Diagrammtypen für die statische und vier für die dynamische Sichtweise zur Verfügung. Die statischen Diagramme sind: Klassendiagramm, Objektdiagramm, Anwendungsfalldiagramm, Komponentendiagramm, Einsatzdiagramm. Die dynamischen Diagramme sind: Sequenzdiagramm, Kollaborationsdiagramm, Zustandsdiagramm, Aktivitätsdiagramm.

Um die Umsetzung der Diagramme in XML zu ermöglichen, muss zunächst eine Abbildung zwischen den objektorientierten Konzepten und der XML gefunden werden. Eine einfache Zuordnung eines Diagramms auf XML  oder eine damit in Zusammenhang stehende Spezifikation ist nicht direkt möglich. Klassen und Objekte im objektorientierten Paradigma stehen in einem ähnlichen Verhältnis zueinander wie XML-Schemata und XML-Dokumente, so dass für diese Abbildung eine Lösung gefunden werden kann.

Eine Klasse beschreibt eine Menge von gleichartigen Objekten durch die Definition der Attribute und Beziehungen zu anderen Klassen. XML unterscheidet Attribute und Elemente, jedoch können Attribute auch als Elemente dargestellt werden, d.h., dass im Grunde auf Attribute verzichtet werden kann.  Attribute könnten aber dazu genutzt werden, Eigenschaften einer Klasse zu definieren, die nur für die interne Verarbeitung in einer Applikation nötig sind.  Ansonsten werden Attribute einer Klasse genau wie die Klasse selbst als Element deklariert, mit dem Unterschied, dass Klassen weitere Elemente enthalten und Attribute keinem anderen Element übergeordnet sein können. 

Quelle:

http://www.ifs.univie.ac.at/~a9747564/uml2xml.doc






